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So ist die Lage… 
 

…aber die Hoffnung stirbt zuletzt! 
 

Liebe Gemeindeglieder, 
 

das Presbyterium der Versöh-

nungskirchengemeinde hat sich 

entschieden, in diesem Jahr kei-

nen Brief mit einer Bitte um eine 

Spende an Sie nach Hause zu 

schicken, sondern sich mit diesem 

Artikel im Gemeindebrief an Sie 

zu wenden. 
 

Wir hoffen, dass Sie und Ihre Lie-

ben die Corona-Zeit bis jetzt ohne 

größere gesundheitliche Blessu-

ren/Wunden überstanden haben 

und mit den durch den Lockdown 

bedingten Einschränkungen – 

vielleicht auch finanzieller Art – 

zurechtgekommen sind. 

Eine schwierige Zeit ist das im 

Moment. Was viele Menschen be-

sonders vermissen, ist das Zu-

sammensitzen mit der Familie und 

mit Freunden, einfach einmal ge-

mütlich miteinander im Restau-

rant sitzen, das Eis, das wir jetzt 

im Sommer wieder genießen kön-

nen, nicht im Stehen essen müs-

sen, den Schwenker randvoll le-

gen und liebe Menschen bewir-

ten… 
 

Fast alle Kinder und Jugendlichen 

freuen sich darauf, in die Kita 

oder die Schule gehen zu können, 

gemeinsam mit Freundinnen und 

Freunden zusammenzusitzen. 

Auch ihnen tut das Abgeschottet 

sein nicht gut. 
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Die älteren Jugendlichen und die 

jungen Erwachsenen können nicht 

ausgehen, nicht tanzen, nieman-

den kennenlernen, nicht einfach 

mal rumknutschen… Es tut weh, 

das mit ansehen zu müssen. 

Und im Homeoffice fehlt die Be-

gegnung mit Arbeitskolleginnen 

und -kollegen – und wenn die 

Kinder dann noch herumsprin-

gen… Stress pur. 
 

Viele Seniorinnen und Senioren 

trauen sich nicht mehr unter die 

Leute, beschränken die Außen-

kontakte aufs Einkaufen und sind 

einsamer denn je. 
 

Die Pandemie hat Leben anstren-

gender gemacht für alle Generati-

onen. 
 

Impfungen werden wieder mehr 

Begegnung möglich machen, da-

für sorgen, dass alle sich freier 

bewegen können – und hoffentlich 

auch wieder in der Kirche singen, 

Abendmahl feiern und nach dem 

Gottesdienst beim Kirchenkaffee 

zusammensitzen können. 
 

Wir als Presbyterium merken, 

dass auch unsere Arbeit sehr ein-

geschränkt wird. Schon lange ha-

ben wir nicht mehr Auge in Auge 

tagen können, und große Ziel-

gruppengottesdienste mit an-

schließendem Beisammensein, 

mit gemeinsamem Essen und 

Trinken, die wir eigentlich zu-

sammen mit unserem neuen Pfar-

rer anbieten wollten, müssen ver-

schoben werden. Wir haben ein 

neues Konzept für die Glückwün-

sche und Besuche zu den runden 

Geburtstagen entwickelt, das wir 

wegen der nicht vorhandenen 

Besuchsmöglichkeiten wohl dann 

hoffentlich mit dem Beginn des 

neuen Kirchenjahres umsetzen 

können. Einfach schade!! 
 

Aber dann bestimmt im nächsten 

Jahr! So bleibt ein bisschen mehr 

Zeit, um anstehende Baumaß-

nahmen umzusetzen. Im Pfarr-

haus in der Poststraße sollen zwei 

Wohnungen entstehen, die wir 

vermieten wollen und die Versöh-

nungskirche braucht im Prinzip 

eine Generalsanierung, da nicht 

nur Risse im Deckengemälde und 

der Kuppel aufgetreten sind, son-

dern auch die Empore wegen her-

abfallender Stuckstücke nicht ge-

nutzt werden kann, die Außenfas-

sade ist in keinem guten Zu-

stand… 
 

In diesem Zusammenhang sagen 

wir danke für die 6.935,06 Euro, 

Ihre Spenden, die nach unserem 

letzten Brief an Sie vom 

29.05.2020 im Jahr 2020 bei uns 

eingegangen sind. Wir werden sie 

für die Baumaßnahme an der Ver-

söhnungskirche verwenden. 

 

 

 

 
 

 

Wenn Sie uns auch in diesem Jahr 

finanziell unterstützen können, 

freuen wir uns. Bitte geben Sie 

bei Ihren Spenden auch Ihre Ad-

resse an und vermerken Sie bitte 
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auch, wenn Sie 

eine Spendenquit-

tung möchten, 

damit wir uns bei 

Ihnen bedanken 

und Ihnen diese 

ausstellen können. 

 

Ihnen wünschen 

wir, dass Sie ge-

sund bleiben, zu-

frieden und dass 

Sie Gottes Segen 

spüren! 

 

Ihr Presbyterium der Ev. Versöhnungskirchengemeinde Völklingen  
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